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ig Data ist eigentlich 
nicht mehr als ein all-
gemeiner Begriff, der 
für die Beschreibung 
umfangreicher Mengen 
unstrukturierter und se-
mi-strukturierter Daten 

verwendet wird. Diese werden im Zuge 
der Digitalisierung und insbesondere 
auch der verstärkten Nutzung mobiler 
Medien in großen Mengen erzeugt und 
stehen heute aus vielfältigen Quellen zur 
Verfügung. Ihre Analyse liefert – soweit 
die Theorie – umfassende Antworten 
auf sämtliche unternehmerischen oder 
gesellschaftlichen Fragestellungen. In 
letzter Zeit hat sich der Hype um Big 
Data jedoch deutlich abgekühlt, manch 
ein aufwändiges Projekt brachte nicht 
die gewünschten Resultate und bei po-
tenziellen Nutzern herrscht teilweise eine 
gewisse Ratlosigkeit. 

Das bedauert Michael Herter: „Big Data 
ist eine Schatzkiste, die – intelligent und 
datenschutzkonform verarbeitet – un-
endlich viel aktuelles Wissen über Märkte 
und Zielgruppen offenbart“, so der Ge-
schäftsführer der infas 360 in Bonn, der 
sich seit vielen Jahren mit der Erfassung, 
Analyse und Aufbereitung von (Geo-)
Daten befasst. Allerdings seien mit der 
Fülle der Daten und deren unterschiedli-
cher Qualität auch die Anforderungen an 
die Marktforschung gewachsen. „Um aus 
der Vielfalt vorhandener Informationen 
tatsächlich zielführende Ergebnisse ab-
zuleiten, ist eine hohe Datenkompetenz 
und vor allem ein interdisziplinärer Ansatz 
zwingend erforderlich“, sagt Herter. Sprich: 
Man muss wissen, welche Daten zu ei-

ner bestimmten Fragestellung überhaupt 
Aufschluss geben können, wie sie zu 
bewerten sind und welche Informationen 
man gegebenenfalls zusätzlich benötigt, 
um substanzielle Ergebnisse zu gewinnen. 
Und es gilt, so der Experte, die metho-
dischen Grenzen zwischen den vielen 
unterschiedlichen Verfahren der Daten-
gewinnung und -analyse zu überwinden. 

Smart Research als neuer 
Marktforschungsansatz 

Bei infas 360 wird dieser integrierte For-
schungsansatz unter dem Begriff „Smart 
Research“ zusammengefasst. Im Kern 
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geht es dabei um eine intelligente 
Zusammenführung und Analyse 
vielfältiger, heterogener Informa-
tionen. „Das Ziel ist immer, die 
realen Aktivitäten und Bedürfnisse 
der jeweilige Zielgruppe so ge-
nau wie möglich nachzuvollzie-
hen“, erläutert Michael Herter. Und 
diese bilden sich nun einmal auf 
sehr vielfältige Weise ab. Daher 
kommen vorhandene Markt- und 
Geodaten ebenso zum Einsatz wie 
die Informationen und Kennziffern 
aus dem CRM des beauftragenden 
Unternehmens oder Primärdaten 
aus der Marktforschung. Auch hin-
sichtlich der Methoden bestimmt 
Vielfalt den Research-Prozess: CRM 
Analytics, Geomarketing, moderne 
datenbankgestützte Verfahren wie 
Graph Analytics (siehe unten) 
und klassische Marktforschung 
werden einbezogen. Der Nut-
zen ist für Michael Herter 
evident: „Für viele unter-
nehmerische Fragen lassen 
sich bereits durch die Aus-
wertung und Anreicherung 
vorhandener Daten hinrei-
chende Antworten finden. Falls 
Befragungen erforderlich sind, 
erreicht man schon im Vorfeld ei-
ne optimierte Zielgruppenauswahl 
und ermöglicht spezifischere, rele-
vantere Fragestellungen. Die Markt-
forschungsergebnisse schließlich 
werden durch das Hinzuziehen 
von und den Abgleich mit beste-
henden Daten deutlich geschärft.“ 
Ein Beispiel hierfür sind innovative 
Geomarketing-Verfahren wie die 
„Small Area Methoden“, mit denen 
Stichproben auf größere Marktge-
biete übertragen werden können. 
Eine anschließende „Zwillingssu-
che“ ermöglicht dann zum Beispiel 
die Prognose und Abbildung ganz 
konkreter Marktpotenziale für den 
Auftraggeber. 

Graphdatenbanken 
und Graph Analytics 

Die neuen Forschungsansätze bei 
infas 360 beziehen explizit auch 
den technologischen Wandel in der 
Datenverarbeitung und -analyse 

ein. Dies gilt speziell im Bereich 
Datenbanken. „Bei der Auswertung 
und Darstellung komplexer Daten-
zusammenhänge aus unterschied-
lichen Quellen stoßen relationale 
Datenbanksysteme mittlerweile 
an ihre Grenzen“, erläutert Micha-
el Herter. Heute kommen deshalb 
vielfach sogenannte Graphdaten-
banken zum Tragen, die Graphen 
benutzen, um stark vernetzte In-
formationen darzustellen und 
abzuspeichern. Ein solcher Graph 
besteht aus Knoten und Kanten als 
Verbindungen zwischen den Kno-

ten. Die Knoten sind in der Regel 
Personen oder Unternehmen. Die 
verbindenden Kanten lassen sich 
beliebig mit sogenannten „Proper-
ties“ (Beziehungsmerkmalen) quali-
fizieren, so etwa „kennt“, „kauft bei“ 
oder „liefert an“, „ist oder war zuvor 
angestellt bei“. Die neue Disziplin 
Graph Analytics verknüpft auf Basis 
dieser Technologie beliebige Daten-
quellen. Im Einsatz spezieller Al-
gorithmen können dann innerhalb 
dieser Datenbanken aus unstruk-
turierten Informationen in Echtzeit 
komplexe Beziehungs-Netzwerke 
berechnet und anschaulich visua-
lisiert werden. 

„Für Unternehmen wie Google, 
Facebook oder Linked In ist diese 
Datenbanktechnologie heute unver-
zichtbar“, weiß Michael Herter. Auch 

bei infas 360 werden gegenwärtig 
jeden Monat Terabyte an Daten in 
Graphdatenbanken integriert. Au-
ßerdem investiert das Unternehmen 
mit Partnern in die Neugründung 
der Business Network Solutions 
GmbH (BNS), ein Bonner Start-Up, 
das sich auf die Anwendung solcher 
Graphdatenbanken spezialisiert hat. 
Aktuell nutzt BNS die Technologie, 
um verfügbare Wirtschaftsinfor-
mationen so miteinander zu ver-
binden, dass daraus ein möglichst 
vollständiges und transparentes 
Beziehungsnetzwerk aus Unter-
nehmen, Eigentümern, Managern 
und Mitarbeitern entsteht. Künftig 
will man wird diese Wirtschaftsda-
ten mit weiteren Branchen-, Geo-

, Markt- und Consumerdaten 
verknüpfen, so dass eine um-

fangreiche Wissensdaten-
bank mit entsprechenden 
Recherche-Tools entsteht. 
Der kundenspezifische 
Einbezug von CRM-Daten 
stellt ein weiteres großes 
Anwendungsfeld dar. Be-

sonders der Einsatz von Geo-
daten verspricht nach Ansicht 

von Michael Herter dabei einen 
hohen Erkenntnisgewinn, denn 

die auch raum-zeitliche Informa-
tionen zu Unternehmen, Personen 
und deren Verhalten (Wer ist wann 
wo und tut dort was?) kann man 
in Graphdatenbanken abspeichern 
und analysieren. „Das bedeutet, 
dass man theoretisch alle Ereignisse 
zueinander in eine (räumliche) Be-
ziehung setzen kann“, sagt Herter. 
Bei infas 360 entwickelt man daraus 
qualitativ neue Marktforschungs-
analysen, zum Beispiel zum Ein-
kaufs- und Freizeitverhalten sowie 
zur gesamten Lebensrealität von 
Zielgruppen, wie etwa der Vernet-
zung von Arbeiten und Wohnen, 
von Freizeit- oder Mobilitätsver-
halten und vielem anderen mehr. 

Michael Herter ist überzeugt, 
dass die „Schatzkiste“ Big Data mit 
den genannten Ansätzen für den 
Kunden geöffnet werden kann.

Dipitam sequi volupid ut utemquam, 
volupta quaercieni temperatiae dolupta 
quiduntis dolupta tionet odia dolor 
magnatem landam, omniment ent exce-
stis rehendi osanimpor aliquos ipsam 
sequiam, optis et aut mod enimus, con 
et, corum es assequis volupta nimaxim 
ellanimin con pa volent, odit eictas solo-
riandunt quodi qui officatemqui verchil 
lupiciditis diam alibus non re rerio venis 
aut maio berferovita dolloribus ium dolut 
et moluptas exceate nimillupta quia ilite 
earunt landebit, tem quo et faccus, es do-
lore mod es unt.

Simin commoles deliquo dipsapi 
ditatem nus doluptum apisiti aut eost ali-
cae voloruptatis ad quis ea sitiusa ntuscip 
sumque omnis autaeperunt quia corrun-
tur rest, ad quiam estis dem. Fictoresed 
quam aut exercil eum ex est, voluptae es-
susam sequam eos enis sit restrup tibus, 
odit, odis elicit dunt, as sitat.

Edicte millaut voluptium quianturit 
omnim rera ipsam volupid ellenit hici-
maxima none porupta con nim quidest 
magnamus, imenten dellorpores aceperati 
aliqui tem harchit quam ut od quo volori 
doloreprem que natium, sitias aut dolup-
tio. Ficimi, alique ra sequam, soloreprae 
corporporem essit, as volorpo rrovita es 
natecta quibusa nimagnis eiciasi tatias 
quas etur, sedit, velluptium ipsa dunt 
fuga. Nam aceat quam quam dolores a 
pror aliquam quis ipitios maio. Itate ea 
comnim faccaboris etur si cum veliquo et 

la voluptae es mintiuri voluptat que no-
necepero moluptatatem landaes pratium, 
sum ilique am que pa quaepre mporernat.

Ebitio esecus doluptatent evelliq ua-
turia ni ut esciiss untorem nonsequo 
dent qui sunt inctotae venis ab id unti-
bus siminia ssimolupta solorro repellam 
quia consequame liciae officia quaerep 
udanitiam, qui con conserf erferum cus, 
nest pos exererspid ea nimi, to velles ut 
et ut voluptata sanderessunt a accum lab 
iumquatur,Equunt velique none vendit 
occust, cum volori int es sequian dendita 
teceped esciatem eum dernam ipsunt hi-
citat ureperorem voluptur? Qui volum qui 
rem. Occum doluptat eos rernatem fugit 
voluptas magnihillam dolorep tatemqui 
dolorem nes serem. Elestiis cum haria cor 
solorenias ium ent.

Bitiandisci ipsaper ibusdae ne nati aut 
apicimi liquam esequam reribus, sitatio. 
Itat harciisim ut mos essimolori net mo 
blabore voluptatur sam, nos doles et, 
voles auda volorem peratem sequias ace-
sto omniet optatem. Occusandi sitionse-
quo vollene cusciatur?

Ceatur sum ut laut restior epelenimus 
dolo tectur re a dolo quidici voluptatqui 
blaborume omnis plam nam dolore volo 
quis rat ullant doluptae et erum autentur 
re venim rem volupta perat voluptate 
expediti accaboriatur magnimil illit 
hitatem que sitem eaque etus prestiatem. 
Cias quat re volore rate sit, te quo isinus 
nusdae voluptis et labo. Nequatecum que

Udam quas simolo qui 
omnis dellitas se

Pudiatum vero
Innovative Forschungs-
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wie Graphdatenbanken 
helfen bei infas 360, aus 
Big Data verwertbares  
Wissen zu generieren. 
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Einleitung
Hinter Big Data verbirgt sich Wissen 
von unschätzbarem Wert. Experten  
suchen nach neuen Zugängen, um 

diese Schätze zu heben. 

Der Schlüssel zur Schatzkiste

sh
ut

er
st

oc
k/

A
lin

a 
Ku

-K
u


